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theologıschen Sätze kommen hıer ZUur Sprache Gerade dıe Endlichkeit des Denkens ruft aber dann
nach eıner Hermeneutik des »Über-Setzens« WwI1Ie auch nach einer Ausweıtung der Hermeneutik
»uniıversal-dialogischen Prinzip«. Verständlicherweise wırd dıe Bıbelauslegung dann einem ersten

Übungsfeld. Was In seiıner Arbeıt vorstellt, ist nıchts weniger als der Entwurf eıner christlı-
chen Fundamentaltheologıe angesichts des nıcht mehr überholenden Pluralısmus der Welt, der

der Pluralıtät der Reliıgionen NUT einen deutliıchen Anwendungsfall erlebt Der Umgang mıt
dıesem anomen kann 910808 eın dialogisch-argumentativer seiIn. Als TUC erweiılst sıch eıne
Phänomenologıe des aubens, der €e1 selbst seıne Universalıtät fınden muß Das uch OTTS
kann NUur en 1alog Beteıilıgten WIE Interessierten nachdrücklich ZUr türe empfohlen
werden.

onnn Hans Waldenfels

Pye, Michael (Hg.) ACML Dictionary of Religion, Macmiıllan London-Basınstoke 1994:; X 111
319

Dıiıe der Miıtwirkung zanlireıcher Wiıssenschaftler in aller Welt verfaßten, aber nıcht
namentlıch gezeichneten Kurzartikel in diesem Dıctionary of Religion bieten eıne Knappe rst-
einführung zahlreichen Begriffen und Namen aus der reichhaltıgen Welt des Relıgiösen, wobe!l
sıch neben den für derartıge Nachschlagewerke üblıchen Begriffen wı1ıe slam, essiah, Rabbı,
relıg10, shaman oder Trimıty auch kulturgeschichtlich relevante Ausdrücke WIEe Aufklärung, deus
machıina, pontifex aXImus oder solche IN dem Bereich der chriıstlıch Oorjıentierten Musık (z.B
Kyrıe, Glorı1a) finden. Eınem wichtigen Proprium der Religionswissenschaft als Diszıplın, nämlıch
verschıiıedene relig1öse Tradıtionen überblicken, wird ın zahlreichen Beıträgen Rechnung

Als einzıges eispie se1 hierfür das Stichwort Vırgin Bırth genannt, neben christlı-
chen auch außerchriıstliche Vorstellungen Von Jungfrauengeburt ınklus der koranıschen ussagen
ZUTr Jungfrau Marıa) erwähnt werden. TOtZ des Lexikoncharakters eignet sıch somıt das uch auch
als fortlaufende Lektüre und als est für das Allgemeinwissen über Relıgionen SOWI1e als Eınführung
In dıe fachspezıfische Verwendung des Englıschen.

Hannover eler Nnies

Raiser, Konrad: Wır stehen noch Anfang. ÖOkumene In einer veränderten Welt, Chr Kailser,
Gütersloher Verlagshaus Gütersloh 1994; 169

Man kann dıe Aufsätze aus den Jahren 984 bIs 1994, die in diesem Band zusammengestellt
sınd, als Kontext des 989 erschienen Buches desselben Autors Ökumene Im Übergang. Paradig-
menwechsel In der Ökumenischen ewegung lesen ann treten viele der dort oft angedeuteten
hıstorischen und systematıischen Begründungszusammenhänge plastıscher heraus, und CS äßt siıch
erkennen, WIEe manche der skizzierten Linı:en nach eOUuU und anberra weiter CZORCH werden
Man kann das uch aber auch ganz für siıch nehmen als überaus reichhaltige Quelle sachlicher
Informationen über aktuelle Entwicklungen in der ökumeniıischen ewegung erster Hand, wobhbe1l

in brillanter arheıt Dıskussionen referiert und seine eigene Posıtion darstellt
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Obwohl dıe teilweise bısher unveröffentlichten oder schwer zugänglıchen Aufsätze ıhren
jeweılıgen Entstehungszusammenhang noch erkennen lassen, zeichnet sıch der and durch
inhaltlıche Geschlossenheit aus Das ırd VOT em UTC| dıe Eınordnung der ex{ie in iıne
Gliederung erreicht, dıe sıch An den dre1ı Profilen oder Zielriıchtungen der ökumenischen ewegung
orlentiert: (1) interkonfessionelle Einheit der Kırche, (2) menschlıche Gemeimnschaft in Gerechtigkeit
und Frieden, (3) geistliıch-missionarısche Erneuerung der Kırche. Da dıe TENzZeN der Zuordnung
dabe1ı nıcht streng SCZORCH werden können, hat seinen Grund in der Bezogenheıt der dreı
Profile aufeiınander.

ersten eıl spricht sıch für eine »Horizonterweiterung« der Tıtel bısheriger
Einheitsvorstellungen »VON oben« auSs diıe auf Versöhnung zwıschen Kırchen zielen und diese pCI
Lehrkonsenses herstellen wollen der Perspektive »VON unten« der uC nach Gemeiminschaft
VON Christen einem konkreten laufen dıe Irennungslınıen nıcht konfessionellen
Lehrgegensätzen entlang, sondern brechen »Fragen der Solıdarıtät, des Umgangs mıt dem
Fundamentalısmus, der Spannung zwıschen Kırchen und Gruppen, der Verleugnung der Einheit in
der Praxıs der ırche und er TODIeme der interkulturellen und interrelıg1ıösen Kommunikatıion«
(15) auf. Auf dieser ene, auf der nıcht re und Ordnung der Kırchen, sondern dıe Glaubwür-
dıgkeıt des chrıstlıchen Zeugnisses auf dem Spiel ste) gelte CS, VO  —_ der Gemeimnschaft mıt Christus
her ine NCUC Beziehungsqualıtät Im en mıt Christen und Nıchtchristen prozeßhaft VeTI-
wıirklıchen. Dabeı se1 VO  —_ den Christen gefordert, »dıe Pluralıtät Im Zeugnis und en der Kırchen
ohne wechselseıtıge Ausgrenzung akzeptieren« 13)

Diıe Frage nach der zwıschenkiırchlichen Einheiıt bekommt ren Ort innerhalb dieses umfassende-
Icnhn Einheıitsverständnisses zugewlesen. Gegenüber den auf römisch-katholischer Seıte IICUu

aufgekeimten Jlendenzen, koimnonia Im Sınne des hierarchisch, unıversalkırchlichen Selbstverständ-
NISses der ırche interpretieren, plädiert ER entschieden für das Modell der Eıinheıt als
konzılıar verfaßter kolmon1a zwıischen Kırchen, dıe sıch In rer bleibenden Verschiedenheit
gegenseıtıg anerkennen, betont aber gleichzeıtig: »Die Gemeimnschaft er 1 Christus Glaubenden
und Getauften geht jeder geschichtlichen Verwirklıchung und Strukturierung der COMMUNIO auf
okaler und unıversaler Ebene VOTaUS« (24) Damlıt sınd dıe beıden Elemente benannt, dıe nach
ISER dıe Zugehörıigkeıt ZUT Kırche als dem Leıib Chriıstı konstituieren und dıe Grundlage
zwıischenkirchlicher Einheit darstellen das Bekenntnis Jesus Christus und dıe auie

Diıese theologischen Überlegungen ZU einer Begründung zwıischenkirchlicher Einheit als koinonia
werden dann der Beziehungswirklichkeit zwıschen den materiıell reichen, ‚gebenden: Kırchen des
Nordens und den materıell »Empfängerkırchen:« des Südens ausgesetzl. Eıner auf einseitige
materiıelle Hılfe verengten »Partnerschaft« setzt eın vertieites Verständnis des gegenseiltigen
Okumeniıschen ıteinander- Teılens, das alle Dımensionen der Anteılgabe und -nahme
eben Von Menschen übergreıft und im Teılen eın »Ursymbo des Lebens« entdec (41) Dıese
Vısıon der Kırche als einer Gemeinschaft, die dıe eucharıstischen TE die materıjellen aben, dıe
Erfahrungen und aC| weltweiıt miıteinander teılt, könnte seın Vorschlag in Aufnahme eines
Impulses aQus Vancouver ren symbolıschen USATUC ın einem Bundesschluß zwıschen den
Kırchen finden (39, 47£, 7 22)

Damiıt ist dıe TUC ZU| zweıten Teil des Buches geschlagen, in dem uniter der Überschrift
» Weltverantwortung « Linıen au»s der Geschichte des ökumeniıschen Sozialdenkens in gegenwärtige
Problemlagen hineın BCEZOCH werden. ach eignet der Solıdarıtät mıt den Armen selbst
Zeugnischarakter. Der Kampf Unterdrückung und Ungerechtigkeıt se1 Bekenntnis-in-Aktion
und damıt immer auch eın Kampf dıe Integrität des aubens (70-72) Dieser Grundsatz hat
sıch an den dre1 Herausforderungen bewähren, denen sıch der konzilıare Prozeß stellt Im
Einsatz für eıne gerechte Wırtschaftsordnung (73-82) Im Beıtrag eıner internationalen
Friedensordnung (83-94) und Im Engagement für die Bewahrung der Schöpfung 95-103)
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drıtten eıl geht unter dem Tıtel »gelebte Katholıizıtät« den spirıtuellen Quellen nach,
denen sıch chriıstlıcher Glaube erneuvuert und christliche Weltverantwortung speıst. amı! ist der

ntgegensetzung VoNn ‚geistlichem: und >Sakularem:« Okumenismus wiıdersprochen: Solıdarıtät
gründet Spirıtualität WIe umgekehrt Solıdarıtät dıe Spiritualıität des Iltags ist »Kampf und
Kontemplation« 14) sınd in einem »Leben ImM Ge1st« 5-1 18) aufeinander ezogen Die PraxIis
»innerweltlicher TIranszendenz« Jenkıns) mac! das en einem »Ssakramentalen«, »1ko-
nıschen« Daseın (1 19), das im Sınne >»missiconarischer Präsenz: UrCc Ausstrahlung auf andere wirkt
Die rage nach dem Bekenntnis des aubens ist damıt eingebunden in den größeren Zusammen-
hang eiıner glaubwürdıgen verbalen, VOI allem aber tätigen echenschaft des chrıstlıchen Glaubens

der jeweillıgen egenwart. Diese echenschaft aber erTorde dıe immer NEUEC Vergewisserung
des Glaubens üuSs seinen Quellen Diıe amı! angedeutete Notwendigkeıt eiıner ständıgen
Neufassung des christlıchen Glaubensbekenntnisses angesıchts er Herausforderungen in
Verantwortung VOT der Tradıtion bıldet das Leıtmotiv, das in den folgenden Beıträgen des Bandes
entfaltet ırd

RAISERS uch ist eıne Anleıtung, mıt offenen Fragen leben, ohne s1e wıderspruchsfre1 durch
Dekret oder Konsens auflösen ZU wollen Allen Versuchen, Einheit UrC| Eıinıgung auf allgemeın
verpflichtende Bekenntnisaussagen herzustellen, ırd hiıer en ökumenisches Geschichtsbewußtsein
enigegengesetzt, das dıe Unabgeschlossenheıt aller theologıschen Aussagen WIe aller kırchlichen
Bemühungen weıß So kann 6s nıcht darum gehen, den Streıit Ü dıe Wahrheıt ZL beenden, ondern
NUTr darum, In konziliarer und solidarıscher Gemeimnschaft die bleibende Vielfalt auszuhalten
Besonders seinem ersten und drıtten eıl ist das Buch eın sachliıch-ruhiges, aber gerade darın
mıtreißendes Plädoyer für ine dıalogische Theologıe, dıe sıch geleıitet Von Gottes Geist
kreatıv fortschreıbt und gerade auf diese Weiıse dıe Treue Trem Ursprung und rem 1e] ahrt
1C| ıner ergebnislosen Dauerreflexion ist damıt das Wort geredet, sondern dem demütigen
Realısmus dessen, der sıch In Gottes Wahrheit ihr weıß Im Erlernen dieser Haltung
stehen WIr In der Tat noch nfang.

Es g1bt 910808 Ine Krıtık A diıesem Buch, doch trıfft SsIeE nıcht den 1Verfasser, oOndern den Verlag,
der für 160 Textseıten 58 verlangt und damıt die Grenze des Zumutbaren eıt überschre!1l-
tet Es wäare eın Jammer, WenNnn dıe Rezeption des Buches Urc diese unverständlıche Preispolitik
behindert werden sollte

Heıdelberg Reinhold Bernhardt

Vogel-Mfato, Kva-Sybille Im USstern eines zarten 'ehens zeig sich Grott. Missionarische Kırche
zwıischen Absolutheitsanspruch und Gemeinschaftsfähigkeit (Ökumenische Studien; Tns!
Lange-Institut für Ökumenenische Studıen Rothenburg ob der Tauber 1995; 328

Be1l diıesem vierten and der Okumenischen Studıen andelt ‚N sıch eıne Von NRAD ISER
betreute und 9923 dem ıte »Zwischen Apologetik und Kenosıs. Die ökumenische 1e
über Strukturen missionarischer Gemeıinden Im Licht femimmistisch- und befreiungstheologischer
Krıtik« eingereichte Dıssertationsarbeit. Anlıegen der ist dıe systematısche Konzeptionalisierungeıner missionarischen Kırchen- und Gemeindetheorie, dıe Im Unterschied anderen miss1onari-
schen Neuaufbrüchen innerhalb der evangelıschen Kırche, dıe wesentlıch Urc iıne binnenkirch-
lıche Orientierung und eınen fehlenden Weltbezug gepragt sınd dıe Einbindung des Evangelıumsin gesellschaftliıche Konfliıktfelder und in den weltweiıten ökumenischen Horızont gewährleistet (vgl181) ersten der dre1ı Teıle umfassenden Arbeıt skizzıert dıe den Problemhorizont ihrer Frage
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